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Marbach/Bottwartal – Vor der Wahl su-
chen die Kandidaten den direkten Kon-
takt zu den Wählern. Und setzen dabei
auch auf das Internet. Die Winzerhäu-
ser Web-Designerin Simone Alvarez
warf für die MZ einen kritischen Blick
auf die Seiten der Bewerber.

VON DOMINIK THEWES

„Bei Eberhard Gienger verblüfft mich, dass
man fast nichts vom Wahlkampf spürt“,
sagt Simone Alvarez. Die Seite von Thors-
ten Majer (SPD) „könnte auch die eines Gra-

fikers sein“, urteilt die
Winzerhäuserin. Die
Web-Designerin hat die
Seiten der Abgeordne-
ten auf Herz und Nieren
getestet.

Schnell bewertet ist
die Internet-Präsenz
von Johannes Müller-
schön, dem Kandidaten
der Linkspartei – er ver-

zichtet „aus Zeitgründen“ auf eine persönli-
che Homepage. Informationen über ihn fin-
det man dennoch unter der Adresse
www.linkspartei-heilbronn.de.

„Abgesehen davon fällt auf, dass alle Be-
werber ein durchdachtes Konzept haben“,
zieht die Expertin Bilanz.

Eberhard Gienger (CDU). Design: Die
Seite besticht durch einen klaren Aufbau,
der für eine leichte und lockere Atmosphäre
sorgt. Nur die Eingangsseite wirkt zu leer.
Die Seite ist am bisherigen Layout der Mut-
ter-Partei orientiert, die jedoch seit kurzem
eine andere Linie verfolgt. Positiv fällt die
Bildsprache auf, mit der Gienger eine Ver-
bindung zwischen seinem Wahlkreis und sei-
ner Wirkungsstätte Berlin herstellt.

Navigation: Das Menü ist ungewöhnlich
und schwerfällig. In den Inhaltsseiten tritt
es vollständig in den Hintergrund und redu-
ziert sich auf wenige Überbegriffe, die sich
am linken oberen Bildschirmrand befinden.
Um durch das gesamte Angebot zu navigie-
ren, muss man immer wieder auf die Start-
seite zurückkehren.

Inhalt: Ausführlich und umfassend infor-
miert Eberhard Gienger den Internetbenut-
zer. Allerdings ist die Seite nicht unbedingt
auf den Wahlkampf ausgerichtet. Logos
oder Slogans fehlen.

Aktualität: Vermutet man am ehesten hin-
ter dem Eintrag Top Themen. Dahinter ver-
birgt sich aber nur eine leere Seite.

Interaktion: Nur über ein Kontaktformu-
lar (E-Mail) . Die Adressen der Mitarbeiter
sind hinterlegt.

Thorsten Majer (SPD). Design: Der Sozial-
demokrat setzt auf ein modernes unkonven-
tionelles Design. Majer benutzt als Hinter-
grundfarbe ein SPD-untypisches Rot. Die
weiße Schrift ist darauf nur schwer zu lesen.
Auch auf eine Druckversion verzichtet der
SPD-Kandidat. Besonderheiten werden
nicht hervorgehoben, sodass die Kampagne
„Infostrand“ auf der Homepage unter Wert
verkauft wird.

Navigation: Sehr gewöhnungsbedürftig,
da die Navigationsleiste am rechten Seiten-
rand platziert ist. Verkleinert man das Fens-
ter, fällt das Menü sogar ganz weg. Vor al-
lem auf den Inhaltsseiten fallen Verknüpfun-
gen nicht auf, da sie nicht als solche kennt-
lich gemacht sind. Hier hätte wenigstens ein
Unterstrich für mehr Klarheit gesorgt.

Inhalt: Der Internetauftritt informiert
den Besucher ausführlich über den Kandida-
ten. Dabei sind die Seiten nicht unbedingt
auf den Wahlkampf ausgerichtet, Logos
oder Slogans der Bundespartei fehlen.

Aktualität: Gleich auf der Startseite wird
der Politikinteressierte über alles Aktuelle
informiert.

Interaktion: Ein Klick auf das Wort Kon-
takt und das E-Mail Programm öffnet sich.
Persönliche Kontaktdaten fehlen.

Harald Leibrecht (FDP). Design: Harald
Leibrecht setzt auf einen klassischen, über-
sichtlichen Aufbau seiner Seiten. Die wich-
tigsten Informationen rund um die Person
sind stets sichtbar. Die Seite orientiert sich
an dem FDP-Layout. Das Wahlprogramm
und der Slogan „Arbeit hat Vorfahrt“ sor-
gen für einen hohen Wiedererkennungs-
wert. Dazu trägt auch das Porträtfoto des
Abgeordneten bei.

Navigation: Die Navigationsleiste ist –
wie man es von den meisten Internetseiten
gewohnt ist – am linken Bildschirmrand
platziert. Sowohl die Anordnung als auch
eine farbliche Unterlegung lassen keinen
Zweifel aufkommen, dass man es mit Quer-
verweisen sowohl zu Berliner Themen als
auch zum Wahlkreis zu tun hat.

Inhalt: Die Seite hält ausführliche Infor-
mationen über den Politiker bereit. Der In-
halt ist auf den Wahlkampf ausgerichtet. Zu-
sätzlich hält die Seite viele Bilder parat.

Aktualität: Leibrecht legt viel Wert auf
Aktualität. Ein eigener Link verweist auf
die letzten Reden vor dem Deutschen Bun-
destag.

Interaktion: Der Besucher erfährt die
Adresse des Berliner Büros als auch des Bür-
gerbüros in Ingersheim.

Sebastian Engelmann (Grüne). Design:
Die Seite ist klar und übersichtlich aufge-
baut. Allerdings fehlen Informationen über
den Wahlkreis. Nur wer ganz genau hin-
schaut erfährt, dass Engelmann Landesvor-
sitzender der Grünen Jugend ist. Dies hätte
an eine prominentere Stelle gehört. Das Por-
trätbild auf der Homepage zeigt eher den
Typ „Schriftsteller“ – eine Ähnlichkeit mit
dem Wahlplakat ist nicht zu erkennen.

Navigation: Das Menü am linken Bild-
schirmrand ist in Unterpunkte unterteilt.
Die wichtigsten Verweise sind ein zweites
Mal am Kopf der Seite aufgeführt. Der je-
weils aktive Link wird durch einen gelben
Balken kenntlich gemacht. Ruft man die
Seite auf, verschwindet dieser Hinweis aller-
dings wieder.

Inhalt: Auch der jüngste Kandidat im
Wahlkreis informiert umfassend zu seiner
Person. Explizit bezieht Engelmann Posi-
tion zu aktuellen Debatten.

Aktualität: Ist auch dem Grünen-Politi-
ker wichtig. Neben einem Link „Aktuelles“
wird der Besucher bereits auf der Eingangs-
seite mit der Rubrik „Neues“ begrüßt.

Interaktion: Der Besucher bekommt die
Adresse des Wahlkampfleiters sowie die
Kontaktdaten des Kandidaten selbst.

www.sebastian-engelmann.de

Evgenia Rubinova ist mehrfach ausgezeich-
net worden.  Foto: Welzin
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Ludwigsburg – Sie bringt nicht nur ei-
nen klingenden Namen mit, Evgenia
Rubinova ist ein Ausbund an Spiel-
freude und Energie. Im Ordenssaal
des Ludwigsburger Schlosses über-
raschte die Pianistin aus Usbekistan
das Festspielpublikum mit einer erle-
senen Programmfolge.

VON LEONORE WELZIN

Zu hören gab es Werke von Mozart, Chopin
und Rachmaninoff, deren musikalischen Bo-
gen die Künstlerin mit Sergej Prokofieffs
c-Moll Etude und Valentin Silvestrows
„Der Bote“ (1996/97) – beide als Zugabe für
den anhaltenden Beifall – bis in die Gegen-
wart spannte.

Unabhängig vom Musikgeschmack – Mo-
zarts Charme, seiner natürlichen Spontanei-
tät und seinem melodischem Einfallsreich-
tum kann sich kaum jemand entziehen.
Noch weniger, wenn sich Rubinova mit bra-
vourös perlendem Anschlag der B-Dur So-
nate des 27-jährigen Komponisten hingibt.
Als belausche man einen persönlichen Dia-
log der 27-Jährigen mit dem Frühvollende-
ten, wechseln im Allegro die Worte in spiele-
risch kokettem Ton, im Allegretto gelingt
der Stimmungswechsel von Dur nach Moll,
aus dem heiteren Plauderton gleitet sie in
nachdenkliche Frage, zwingt zum noch ge-
naueren Hinhören, um schließlich den „Ge-
sprächsstoff“ im Andante cantabile zu ei-
nem filigranen Klanggewebe zu verfeinern.

Die aus einer Musikerfamilie stammende
Interpretin wurde mehrfach ausgezeichnet,

unter anderem mit dem Sonderpreis bei
dem internationalen Chopin-Wettbewerb
für junge Talente in Moskau, beim renom-
mierten Internationalen Klavierwettbe-
werbs im englischen Leeds und in Italien
dreimal hintereinander mit dem begehrten
Meranofest-Solokonzert-Preis.

Der dissonanten Dramatik, die Chopin in
der b-Moll Sonate um den bekannten Trau-
ermarsch herum komponierte und die so ex-
pressiv wie zukunftsweisend ist, verleiht die
temperamentvolle Interpretin immense
Kraft, schenkt dem ziellosen Hin- und Herir-
ren im geisterhaft schnellen Presto etwas
Versöhnliches. Ein Konglomerat an kontras-
tierenden Stimmungswechseln und Gefühls-
schwankungen sind die „Six moments musi-
caux“ op. 16 von Sergej Rachmaninoff. Als
nähme er Schuhmann und Chopin auseinan-

der, paraphrasiere, variiere und verdichte
die melancholischen Klangwelten seiner
Kollegen mit slawischer Leidenschaft. Rubi-
nova verblüfft mit sinfonischen Klang-
schichtungen und orchestraler Wucht.

Grandios die ultimative Zugabe „Der
Bote“, der aus dem Innersten menschlicher
Gemütsbewegungen Botschaften bringt,
voll irritierender Schönheit, subtilster
Klänge und überirdischer Harmonien. Oft
sind es wenige Details, wie Geräusche aus
dem Alltag, die einen Konzertabend noch
unvergesslicher machen: Zu Chopin heulte
eine Polizeisirene, den Rachmaninoff beglei-
tete kurzfristig ein Hubschrauber und im
Verklingen der Zugabe – die Pianistin hatte
die Augen noch nicht wieder gehoben, dran-
gen Kirchenglocken in die spannungsvolle
Stille.

Die Winzerhäuser Web-Designerin Simone Alvarez testet mit der MZ die Internetseiten der Kandidaten aus dem Wahlkreis

Bewerber begeben sich im weltweiten Netz auf Stimmenfang
Von klassisch bis unkonventionell präsentieren sich die Politiker im Internet – Johannes Müllerschön verzichtet auf Online-Darstellung

Eine Botschafterin der überirdischen Harmonien
Evgenia Rubinova brillierte bei den Ludwigsburger Festspielen – Erlesenes Programm
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